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DIE AUSGANGSLAGE

Die Anfang der 1980er Jahre gebau-

te Maschinenhalle als Zentrallabor am 

Hauptcampus der Hochschule Trier ist 

gemäß einem Gutachten des Landes-

betrieb Liegenschafts- und Baube-

treuung (LBB) nicht mehr sanierbar. Für 

einen Neubau wurde in einer Arbeits-

gruppe ein visionäres Zukunftskonzept 

entwickelt, um den Hochschulstandort 

Trier mit einem Innovationszentrum im 

Zeitalter der Digitalisierung zukunftsfä-

hig aufzustellen.
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Die Durchdringung der Digitalisierung in Un-

ternehmensprozessen wird in den kommen-

den Jahren Unternehmensstrukturen und die 

Anforderungen an den Arbeitsmarkt der Zu-

kunft mehr denn je beeinflussen. Ingenieu-

rinnen und Ingenieure tragen bei den He-

rausforderungen des Klimawandels und 

Nachhaltigkeitsthemen in aktuellen Frage-

stellungen wie z.B. Mobilität der Zukunft eine 

hohe ethische Verantwortung. 

Innovative Zukunftstechnologien wie Künst-

liche Intelligenz, Additive Fertigung, Virtual 

und Augmented Reality, Robotik und Internet 

of Things entwickeln sich rasant. Im Bauwe-

sen entsteht durch die Entwicklung und Ein-

führung von Building Information Modeling 

(BIM), d.h. Methoden zur Abbildung von di-

gitalen Geschäftsprozessen in der Wertschöp-

fungskette Planen, Bauen und Betreiben, ein 

enormes Potential. 

Eine interdisziplinäre Zusammenarbeit in einer 

Cloudbasierten Infrastruktur wird in Zukunft 

unverzichtbar sein. Auch die Automobilindus-

trie steht mit der Problematik der CO2-Emmis-

sion und der damit verbundenen Disruption 

durch die Einführung neuer Fahrzeugkonzepte 

aus der Elektromobilität vor einer großen Her-

ausforderung. 

In den medizintechnischen und therapeu-

tischen Disziplinen sind die Anforderungen 

stark gestiegen: Immer komplexere Krank-

heitsbilder und neue Technologien bei gleich-

zeitig begrenzten Ressourcen an Personal und 

Ausstattung erfordern interdisziplinäre Her-

angehensweisen und damit eine enge Zusam-

menarbeit über die medizinischen Fachgren-

zen hinaus. 

Den hieraus entstehenden komplexen Anfor-

derungen können wir im Ingenieurwesen mit 

digitalen Technologien in einer inter- und 

transdisziplinären Zusammenarbeit begegnen.

ZUKUNFTSFÄHIG
IM ZEITALTER DER
DIGITALISIERUNG
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In allen oben genannten Themenstellungen 

beschäftigen sich an der Hochschule Trier be-

reits seit Jahren sehr erfolgreich verschiedene 

heterogene Forschungs- und Projektgruppen, 

u.a. aus den Bereichen Bauingenieurwesen, 

Versorgungstechnik, Architektur, Elektrotech-

nik, Maschinenbau, Fahrzeugtechnik und der 

Medizintechnik.

Projektbasierte, interdisziplinäre und praxis-

orientierte Lehre, Forschung und Entwicklung 

sind dabei für eine erfolgreiche Ausbildung von 

jungen Ingenieurinnen und Ingenieuren unab-

dingbar. Es ist daher notwendig, bestehende 

Akteure an einem innovativen Ort interdiszi-

plinär zu vernetzen und unter einem Dach zu 

institutionalisieren.

DAS INNOVATIONSZENTRUM ALS RAUM EINER 

INNOVATIONSKULTUR FÜR INTERDISZIPLINÄRES, 

KREATIVES UND AGILES LEHREN, FORSCHEN, 

ENTWICKELN UND TRANSFER IM ZEITALTER

DER DIGITALEN TRANSFORMATION
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Das Innovationszentrum soll eine professio-

nelle Fertigungs- und Versuchsinfrastruktur 

bereitstellen und gleichzeitig Möglichkeiten 

der interdisziplinären Vernetzung und Zusam-

menarbeit schaffen. Neben dem Motorenlabor, 

diversen Werkzeugmaschinen, einer Crash-

Anlage, diversen Prüfständen, Fertigungsinfra-

strukturen mit CNC-Werkzeugmaschinen, 3D-

Messtechnik, 3D-Drucktechnologien, einem 

Virtual Reality Labor sowie Versuchsanalgen 

aus dem Bereich Klima-, Kälte- und Heizungs-

technik sollen auch ein großer Vortrags- und 

Konferenzraum, sowie Räume für Arbeitsgrup-

pen (Coworking-Spaces/FabLabs) und Start-

ups untergebracht werden.

Dabei kann ein kreatives, flexibles Arbeitsum-

feld erzeugt und kurze Wege aus den Grund-

la-genvorlesungen zur Forschung in La-

bor- und Fertigungsinfrastruktur geschaffen 

werden. Die Studierenden profitieren bereits 

in den ersten Grundlagensemestern unmittel-

bar davon, da sie ihre Projektideen im Innova- 

tionszentrum selbst als Prototypen fertigen 

und testen können.

EIN LEUCHTTURM FÜR DEN
HOCHSCHULSTANDORT TRIER
UND DIE GROßREGION 

LEUCHTTURM 
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Durch die direkte örtliche Verbindung und ge-

meinsame Nutzung von Entwicklungs-, Labor- 

und Fertigungsinfrastruktur mit der kreativen 

Ideenwerkstatt entsteht ein Ökosystem mit 

extrem kurzen Wegen zur Umsetzung inkre-

menteller, transformationeller und disrupti-

ver Innovationen. Kostenintensive Ressourcen 

werden gemeinsam genutzt und erarbeitetes 

Wissen transparent und im integrierten Kon-

ferenzzentrum im grenzüberschreitenden 

Technologietransfer ausgetauscht. Damit soll 

die Vernetzung von anwendungsorientierter 

Forschung und der Transfer in die 

Praxis gestärkt werden. So werden 

Anwendungen aus den erarbeite-

ten Forschungsergebnissen enorm 

beschleunigt und für die Unter-

SYNERGIEN
SCHAFFEN

nehmen, besonders die KMU in der Groß-

region nutzbar gemacht. Diverse Kooperati-

onspartner aus der Wirtschaft und Industrie 

haben bereits Interesse signalisiert, gemeinsa-

me Forschungs- und Entwicklungsprojekte zu 

realisieren. 

Das Innovationszentrum schafft außerdem 

für Start-ups vor Ort durch flexible Nutzungs-

konzepte den notwendigen Raum für eine 

marktreife Entwicklung von Produkten in Zu-

sammenarbeit mit starken Partnern an der 

Hochschule und aus der Wirtschaft.
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KONZEPTIONELLE UND

VIRTUELLE 3D-PLANUNG DES

INNOVATIONSZENTRUMS 

Die virtuelle 3D-Planung des Innovationszentrums 

wird bereits seit zwei Semestern als inter-disziplinä-

res Modellprojekt gemeinsam mit Studierenden der 

Fachbereiche Technik und Bauen + Leben entwickelt. 

Die Akteure aus den Studiengängen Bauingenieurwe-

sen, Versorgungstechnik, Architektur, Elektrotechnik, 

sowie Maschinenbau und Fahrzeugtechnik erarbei-

ten hier ein konkretes 3D-Gebäudemodell inklusive 

der Infrastruktur unter intensiver Einbeziehung der 

zukünftigen Nutzer und Planer (LBB). Dabei werden  

neueste Methoden und Technologien des Building In-

formation Modeling (BIM), der Virtuellen Fabrikpla-

nung und Virtual Reality Technologien miteinander 

verknüpft.

Eine offene Architektur mit einem transparenten 

Rundgang ermöglicht sowohl interessierten Studie-

renden wie auch Interessenten aus Wirtschaft und 

Gesellschaft jederzeit Einblick in die innovativen For-

schungs- und Lehraktivitäten der Hochschule. Die 

Entwicklung in zeitlich realistischen und wirtschaftli-

chen Bauphasen erfolgt dabei nach DGNB-Zertifizie-

rung für nachhaltiges Bauen. Teil der Planungen sind 

zahlreiche neue Aspekte wie Mobilität am und zum 

Campus, z.B. Barrierefreie ÖPNV-Anbindung, E-Bike 

Verleihsystem, Besucherzentrum für die Hochschule, 

Einbindung in die konzeptionelle Planung eines neu-

en Mobilitätskonzeptes (Seilbahn) der Stadt Trier etc.

Mit diesem Innovationszentrum möchten wir einen 

Raum schaffen, ein Gebäude als Leuchtturm, das in-

terdisziplinär Kräfte bündelt und daraus eine nach-

haltige Strahlkraft in die Großregion generiert.
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Teaser-Film zum

Projekt anschauen.

  

Ein Zentrum für Innova-

tion und Kommunikati-

on, eine Keimzelle für an-

gewandte Forschung und 

Entwicklung und zugleich 

ein Leuchtturm für den 

Hochschulstandort Trier 

und die Großregion. 

WIR LADEN SIE EIN,
BRINGEN SIE GEMEINSAM MIT UNS
DIESES PROJEKT AUF DEN WEG.

https://seafile.rlp.net/f/7716b99696a643659df4/?dl=1


grenzenlos.
pulsierend.
visionär.
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